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1 Über dieses Handbuch
Dieses Handbüch ist eine deütschsprachige Anleitüng fü* r Administratoren von Firebird-Daten-
banken. Es ist nicht Bestandteil der offiziellen Dokümentation. Es werden hier nicht alle Featü-
res ünd Details beschrieben, sondern lediglich die, die fü* r die Installation ünd den Prodüktiv-
betrieb einer ü* blichen Datenbank fü* r kleinere ünd mittelgroße Applikationen erforderlich 
sind.

Das vorliegende Handbüch bezieht sich aüf die Firebird-Versionen ab 3.0 aüfwa* rts. Aüf a* ltere 
Versionen von Firebird wird nür soweit eingegangen, wie das fü* r eine Migration oder einen 
Parallelbetrieb erforderlich ist. Eine a* ltere Aüsgabe dieses Handbüchs, die sich aüf Firebird 2.5
bezieht, ist bei Consic verfü* gbar. 

Die jeweils aktüelle Fassüng dieses Handbüchs kann herüntergeladen werden von

www.consic.de/firebird

2 Über Firebird
Firebird ist eine der erfolgreichsten Open-Soürce-SQL-Datenbanken fü* r professionelle Anwen-
düngen. Firebird bietet alle wichtigen Fünktionalita* ten, die bei SQL-Datenbanken selbstver-
sta*ndlich sind. Views, Trigger, Prozedüren, Fünktionen ünd ein solides Transaktionsmodell 
bieten eine robüste ünd leistüngsfa*hige SQL-Plattform.

Firebird ist lizenzkostenfrei, aüch bei gewerblichem Einsatz.

Mittlerweile kann Firebird aüf eine ü* ber 20-ja*hrige Entwicklüngsgeschichte zürü* ckblicken.

Plattformen

Firebird ünterstü* tzt die ga*ngigen Betriebssystem-Plattformen:

 Windows Win64 ünd Win32

 Linüx ünd Apple macOS (werden hier nicht weiter beschrieben)

Firebird ist ein sehr schlanker Server, eine Vollinstallation belegt lediglich ca. 50–60 MB Fest-
plattenplatz.

Clients ko* nnen ebenfalls aüf den ünterstü* tzten Betriebssystemen installiert werden. Die Cli-
ents sind sehr schlank ünd bestehen in der einfachsten Form aüs einer ca. 1,5 MB großen DLL 
(fbclient.dll).

Verwendete Begriffe

Server Der Rechner/PC/Server, aüf dem der Firebird-Dienst la*üft

Dienst Ein Windows-Dienst bzw. Linüx-Daemon

Instanz Eine, in Form eines Dienstes, aüf einem Server installierte Fassüng von Firebird. 
Aüf einem Server ko* nnen mehrere Instanzen (z.B. mit ünterschiedlichen Versio-
nen oder Konfigürationen) laüfen.

Datenbank Eine Datei, die einen züsammengeho* rigen Satz an Tabellen, Indizes, Prozedüren, 
Triggern üsw. beinhaltet.
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3 Administrations-Tools für Firebird

3.1 Mitgelieferte Tools

Zür Administration gibt es folgende, bei Firebird mitgelieferte Kommandozeilen-Tools:

isql Interaktives Tool zür Aüsfü* hrüng von DDL- ünd DML-Befehlen ünd -Skripten. 
Siehe Seite 27.

gbak Backüp ünd Restore. Siehe Seite 34.

gfix Diverse Einstellüngen, Reparatüren

gsec Benützer-Verwaltüng. Siehe Kapitel 7.2.2 aüf Seite 23.

gstat Statistiken

fbmgr Nür Linüx: Starten ünd Beenden des Firebird-Daemon

nbackup Inkrementelle Backüps

instsvc Einrichten des Dienstes. Siehe Seite 28.

instreg Einrichten der Registry-Einstellüngen. Siehe Seite 30.

3.2 GUI-Tools

Wenn Sie Firebird mit GUI-Tools administrieren mo* chten, gibt es beispielsweise folgende 
Tools:

3.2.1 Consic FbAdmin

Schlank, kostenlos, von Consic.

www.consic.de/fbadmin

3.2.2 FlameRobin

Plattformü* bergreifend, kostenlos.

www.flamerobin.org

3.2.3 IbExpert

Umfassend, fü* r Administration ünd Datenbank-Entwicklüng geeignet.

www.ibexpert.com

3.2.4 Weitere

Weitere Tools aüf der Firebird-Homepage:

firebirdsql.org/en/third-party-tools/
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4 Installation

Ablauf

Der Ablaüf einer Installation von Datenbank-Dienst, Datenbank ünd Clients erfolgt nach diesen
groben Schritten:

 Einrichten der Firebird-Instanz

− Konfigüration der firebird.conf

− Anlegen von Benützern, v.a. des SYSDBA-Benützers

 Einrichten von Datenbank-Aliasen

 Anlegen von Datenbanken

 Clients installieren

4.1 Download

Firebird kann ü* ber die Firebird-Homepage

firebirdsql.org

herüntergeladen werden. Dort finden Sie die Downloads fü* r die verschiedenen Plattformen.

(Die „PDB“-Downloads enthalten Debüg-Informationen fü* r die Software-Entwicklüng ünd wer-
den fü* r prodüktive Installationen nicht beno* tigt.)

4.2 Vorüberlegungen

Folgende Entscheidüngen sollten Sie treffen, bevor Sie eine neüe Instanz installieren:

4.2.1 Name der Instanz

Ohne weitere Eingriffe wird die Instanz „Defaült Instance“ heißen. Wenn nür eine Instanz in-
stalliert werden ünd bleiben soll, ist das aüsreichend. Sollen mehrere Instanzen aüfgesetzt 
oder die Instanz „sprechend“ benannt werden, ko* nnen Sie einen eigenen Namen vergeben (z.B.
„Fb30“ oder „Consic“).

4.2.2 Portnummer

Firebird horcht standardma*ßig aüf Port 3050/tcp. Wenn mehrere Instanzen aüfgesetzt wer-
den sollen, müss fü* r jede Instanz ein anderer Port konfigüriert werden. Es kann also sinnvoll 
sein, von Port 3050 abzüweichen.

Empfehlüng: Wenn ünterschiedliche Firebird-Versionen aüf einem Server installiert werden, 
bietet es sich an, die Versionsnümmer in der Portnümmer ünterzübringen:
3030 fü* r Firebird 3.0
3040 fü* r Firebird 4.0
üsw.
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4.2.3 Registrierung in der Registry

Der Würzel-Ordner einer Instanz von Firebird kann in der Registry ünter 

  HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Firebird Project\Firebird Server\Instances

vermerkt werden.

In diesem Fall kann die Instanz ü* ber diesen Eintrag leicht gefünden werden.

Aüf einem Server, aüf dem nür eine Instanz laüfen wird, kann diese Registrierüng lohnend 
sein. Wenn mehrere Instanzen installiert werden sollen, sollte sie ünterbleiben, bzw. es kann 
dann nür die „Standard“-Instanz aüf diese Weise registriert werden.

4.2.4 SYSDBA-Passwort

Firebird hat eine eigene Benützerverwaltüng. Dort gibt es immer den Benützer SYSDBA (Sys-
tem Database Administrator), der Administrationsrechte (z.B. zür Anlage weiterer Benützer) 
sowie alle Rechte an allen Datenbanken hat.

Bis einschließlich Firebird 2.5 war das Standard-Passwort fü* r den SYSDBA:

    masterkey

Ab Firebird 3.0 gibt es aüs Sicherheitsgrü* nden kein voreingestelltes Passwort mehr.

Fü* r prodüktive Installationen sollten Sie sich also ein geeignetes Passwort aüssüchen (ünser 
FbAdmin-Tool bietet dafü* r einen Passwort-Generator an).

Fü* r Installationen aüf Test- ünd Entwicklüngs-Servern kann es weiterhin praktisch sein, das 
alte „masterkey“-Passwort zü verwenden.

4.3 Windows-Installation mit dem Setup-Programm

Starten Sie das Setüp-Programm, z. B. Firebird-3.0.7.33374_1_x64.exe. Folgen Sie den Anwei-
süngen.

Fü* r prodüktive Installationen empfehlen wir die Installation ü* ber das
Zip-Archiv.

Der Windows-Installer installiert aüch die MS Visüal Stüdio Rüntimes ünd in 
diesem Züsammenhang kann es ü. U. zü einem spontanen Reboot des Servers
kommen!

4.4 Windows-Installation vom Zip-Archiv

Dieses Kapitel beschreibt die Installation von Firebird anhand des Zip-Archivs, das ü* ber die 
Firebird-Homepage herüntergeladen werden kann, also z. B. 

Firebird-3.0.7.33374-1_x64.zip

4.4.1 Firebird-Ordner

Legen Sie fest, in welchen Ordner Sie Firebird installieren mo* chten.

Der „klassische“ Ordner wa* re ein Ordner wie z.B.

    C:\Program Files\Firebird
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Wenn Sie mehrere Firebird-Instanzen (z.B. mit ünterschiedlichen Versionsnümmern) parallel 
installieren mo* chten, kann die Versionsnümmer aüch im Ordnernamen vermerkt werden:

    C:\Program Files\Firebird25
    C:\Program Files\Firebird30
    C:\Program Files\Firebird40

Wenn Firebird fü* r eine bestimmte Applikation installiert wird, ist aüch die Installation in einen
Ordner dieser Installation denkbar:

    D:\Consic\Firebird

Hier greifen allerdings nicht die speziellen Sicherheitsmaßnahmen des „C:\Program Files“-
Ordners ünd seiner Unterordner.

4.4.2 Auspacken

Packen Sie das Zip-Archiv ünter Beibehaltüng der Ordnerstrüktür in den Würzelordner fü* r den
neüen Dienst aüs.

4.4.3 Einrichtung mit Unterstützung durch FbAdmin

Sie ko* nnen die Einrichtüng an-
hand der folgenden Beschrei-
büngen manüell vornehmen. Al-
ternativ, einfacher ünd schneller
geht dies ü* ber das FbAdmin-
Tool.

Wechseln Sie dort aüf den Kar-
tei-Reiter „Server-Konfigürati-
on“.

Wa*hlen Sie ü* ber den Bütton
„Dürchsüchen“ oder aüch ü* ber
„ “ den Würzel-Ordner der neü⏷ -
en Firebird-Instanz aüs.
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UO ber den Bütton „Einrichten“ ko* nnen Sie dann die neüe Instanz dialoggefü* hrt einrichten:

Instanz-Name Siehe dazü die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.1 aüf Seite 7. Wenn Sie hier
keinen Namen vergeben, wird der DefaültInstance-Name vergeben.

Konfigüration Empfehlüng: aktivieren. Dadürch werden in der firebird.conf die von 
üns empfohlenen Werte gesetzt.

Port Siehe dazü die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.2 aüf Seite 7. Wenn Sie kei-
nen Port angeben, wird der Defaült-Port 3050 belassen.

Registrieren Siehe dazü die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.3 aüf Seite 8. Es kann im-
mer nür eine Instanz registriert sein. 

Wenn Ihre Instanz die einzige ist ünd bleiben wird: registrieren

Wenn nicht: nicht registrieren

SYSDBA-Passwort Fü* r prodüktive Installationen sollten Sie hier ein sicheres Passwort ver-
geben. Der Passwort-Generator kann dabei helfen. Er kann ü* ber den -⏷
Bütton daneben konfigüriert werden. UO ber den Bütton rechts vom Einga-
befeld kann das Passwort ver-/entblindet werden.

Dokümentieren Sie das SYSDBA-Passwort! Es zü verlieren ist schlecht. Im
-Menü*  des Generators gibt es eine Option züm Kopieren des Passworts ⏷

in die Zwischenablage.

Speichern Wenn diese Option aktiv ist, wird das SYSBDA-Passwort in der Datei 
„SYSDBA.password“ im Firebird-Würzelordner abgespeichert.

Beta* tigen Sie dann den Bütton Instanz einrichten. Es wird dazü das Konsolenprogramm 
FbConf aüs dem FbAdmin-Ordner mit Administrations-Rechten aüfgerüfen. Sollte also der 
FbAdmin noch nicht mit erho* hten Rechten laüfen, kann an dieser Stelle eine Rü* ckfrage der Be-
nützerkontensteüerüng (UAC, User Access Control) von Windows erfolgen.

Sie ko* nnen die folgenden Kaptitel ü* berspringen, die die gerade erledigten Schritte im einzel-
nen beschreiben.
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4.4.4 Datenbank-Administrator SYSDBA

Bei einer aüf diese Weise neü installierten Instanz sind noch gar keine Benützer angelegt. Es 
sollte aber aüf jeden Fall der Benützer SYSDBA („System Database Administrator) angelegt 
werden. Dieser hat alle Rechte aüf allen Datenbanken.

Gehen Sie dazü folgendermaßen vor:

 Sollten Sie den Dienst schon gestartet haben, beenden Sie ihn wieder.

 Baüen Sie zü irgendeiner bestehenden Datenbank eine „Embedded“-Verbindüng aüf. Diese 
erfordert kein Passwort, wird verwenden SYSDBA als Benützername. Als bestehende Da-
tenbank verwenden wir die als „secürity.db“ vorkonfigürierte Benützer-Datenbank.

Starten Sie dazü eine Konsole „als Administrator“ ünd rüfen Sie aüf:

\Firebird\isql -user sysdba security.db

 Es erscheint der Prompt des ISQL-Tools. Geben Sie dort den Befehl zür Anlage des SYSDBA-
Benützers mit seinem neüen Passwort an:

SQL> create or alter user sysdba password 'masterkey';
SQL> exit;

Um das SYSDBA-Passwort spa* ter zü a*ndern ko* nnen Sie das Kommandozeilen-Tool GSEC aüs 
dem Würzelordner von Firebird verwenden. Geben Sie dazü folgenden Befehl ein (direkt am 
Server, aüf dem der Datenbank-Dienst la*üft, die Konsole „als Administrator“ starten):

\Firebird\gsec -user sysdba -password masterkey -modify sysdba -pw <neuespw>

Beispiel: Wenn das neüe Passwort „meister“ heißen soll, laütet der Befehl:

gsec -user sysdba -password masterkey -modify sysdba -pw meister

4.4.5 Portnummer einstellen

Firebird horcht standardma*ßig aüf TCP-Port 3050, der Dienstname laütet gds_db. Dies kann 
zü Konflikten mit einer bereits installierten Borland InterBase™-Datenbank oder anderen Fire-
bird-Instanzen fü* hren. In diesem Fall müss der Port in der Konfigürationsdatei firebird.conf 
(im Firebird-Würzelordner) gea*ndert ünd ggf. ein Eintrag in der etc/services-Datei gemacht 
werden. Ansonsten sind keine AO nderüngen erforderlich.

Siehe dazü die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.2 aüf Seite 7.

Beispiel für eine Änderung des Ports auf 3030

Eintrag in firebird.conf:

RemoteServicePort = 3030

Dienstneustart nach Änderung

Sollte der Dienst schon gelaüfen sein, als Sie die Portnümmer gea*ndert haben, müss dieser be-
endet ünd neü gestartet werden, damit die AO nderüng wirksam wird ünd Firebird aüf dem neü-
en Port horcht.

Mit INSTSVC (Kommandozeile „als Administrator“ gestartet):

    \Firebird\instsvc stop  [-name Fb30]
    \Firebird\instsvc start [-name Fb30]
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4.4.6 Dienst-Einrichtung

Richten Sie nün den Dienst ein mit dem INSTSVC-Befehl „install“. Weitere Informationen züm 
INSTSVC-Tool finden Sie in Kapitel 8.2 aüf Seite 28.

Starten Sie INSTSVC aüs einer Kommandozeile, die Sie „als Administrator“ gestartet haben.

Dienst als SuperServer einrichten, automatischer Start, ohne Guardian

 Dienst installieren

\Firebird\instsvc i

 Dienst starten

\Firebird\instsvc start

Mit Angabe eines Instanz-Namens

Siehe dazü die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.1 aüf Seite 7.

 Dienst installieren, Instanzname vergeben

\Firebird\instsvc i -name Fb30

 Dienst starten

\Firebird\instsvc start -name Fb30

4.4.7 Dienst-Registrierung

Mit dem INSTREG-Befehl „install“ ko* nnen Sie den Dienst in der Registry von Windows regis-
trieren. Dies sollten Sie nür dann tün, wenn der neüe Dienst der einzige Firebird aüf dem Ser-
ver ist (ünd bleiben soll), siehe die Vorü* berlegüngen in Kapitel 4.2.3 aüf Seite 8.

Weitere Informationen züm INSTREG-Tool finden Sie in Kapitel 8.3 aüf Seite 30.

\Firebird\instreg i

4.5 Datenbank-Dateien

Die Datenbank-Dateien mü* ssen sich aüf demselben lokalen Dateisystem befinden wie der Da-
tenbank-Dienst selbst, es ko* nnen also keine Netzwerk-Laüfwerke verwendet werden (ünab-
ha*ngig davon, ob diese ü* ber einen UNC-Pfad oder einen Laüfwerksbüchstaben angesprochen 
werden).

Es ist ü* blich, den Firebird-Datenbank-Dateien die Endüng .fdb zü vergeben.

An die mit GBAK erstellten Backüps wird ü* blichweise die Endüng .fbk vergeben.

4.6 Mehrere Firebird-Instanzen auf einem Windows-Server

Dieses Kapitel geht aüf den Parallelbetrieb ünterschiedlicher Firebird-Versionen ein.

Es ist mo* glich, mehrere Firebird-Instanzen aüf einem Windows-Server zü betreiben. Dies kann
erforderlich sein, wenn Applikationen ünterschiedliche Firebird-Versionen voraüssetzen.

Nach aüßen hin mü* ssen sich die verschiedenen Instanzen in der Portnummer ünterscheiden. 
Der Standard-Port ist 3050/tcp. Wenn andere Port-Nümmern verwendet werden, mü* ssen 
diese im Datenbank-String an den Servernamen angeha*ngt werden:

elvis/3051:superdb

Consic Software Engineering 12 / 44



Firebird Administrations-Handbuch 4  Installation

oder in URL-Schreibweise:

inet://elvis:3051/superdb

Nach innen hin mü* ssen sich die Instanzen in ihrem Namen ünterscheiden. Dort gibt es ab Fire-
bird 2.1 die Mo* glichkeit, bei INSTSVC den Parameter -name anzügeben.

Nür eine der Instanzen kann in der Registry als DefaültInstance eingerichtet sein. Wenn es kei-
ne bevorzügte Standard-Instanz gibt, dann sollte keine der Instanzen dort eingerichtet wer-
den.

4.6.1 InterBase 6.0 und Firebird 1.0

Ein Parallelbetrieb dieser beiden Datenbanken ist praktisch nicht mo* glich, da beide dieselben 
Dienst- ünd Dateinamen verwenden. Da Firebird 1.0 rü* ckwa* rtskompatibel zü InterBase 6.0 
ünd in vielen Dingen weiterentwickelt ist, kann Firebird 1.0 problemlos der Vorzüg gegeben 
werden.

4.6.2 Firebird 1.0 und Firebird 1.5

Die Port-Nümmern mü* ssen in der firebird.conf ünterschiedlich konfigüriert werden. Ansons-
ten sollte aüch hier Firebird 1.5 der Vorzüg gegenü* ber 1.0 gegeben werden.

4.6.3 Firebird 1.5 und Firebird 2.0

Schwierig, aber nicht ünmo* glich. Von üns üngetestet, daher hier nicht weiter dokümentiert.

Es ist mo* glich, einen der beiden Dienste als Applikation (statt als Dienst) zü starten. Dazü die 
fbserver.exe aüs dem bin-Verzeichnis von Firebird mit diesen Parametern aüfrüfen:

bin\fbserver -a -p 3051

–a steht fü* r „Start als Applikation“, –p gibt die TCP-Portnümmer an (der Eintrag in fire-
bird.conf wird dann ignoriert).

Die Applikation erscheint als Icon im Infobereich der Taskbar ünd kann ü* ber Rechtsklick ver-
waltet ünd beendet werden.

4.6.4 Firebird 1.5/2.0 und 2.1/2.5

Maximal einer der beiden Dienste darf ü* ber das Setüp-Programm installiert werden. Ansons-
ten mü* ssen alle (weiteren) Dienste „von Hand“ installiert sein.

TCP-Portnummer

Sorgen Sie dafü* r, dass jeder Dienst aüf einem anderen TCP-Port horcht. Die entsprechende 
Einstellüng RemoteServicePort finden Sie in firebird.conf:

RemoteServicePort = 3052

Dienst-Installation

Bei der Installation des 2.1-Dienstes vergeben Sie diesem einen anderen Instanznamen:

\Firebird\bin\instsvc i -name Fb21
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Registrierung

Beim Betrieb mehrerer Dienste darf keiner davon in der Registry registriert sein. Rüfen Sie da-
her von irgendeinem der Dienste das INSTREG-Programm mit der remove-Option aüf:

bin\instreg r

Dienste starten

Starten Sie nün nacheinander die Dienste ü* ber den Dienste-Manager von Windows oder ü* ber

\Firebird\bin\instsvc start -name Fb21

4.6.5 Ab Firebird 2.1 aufwärts

Maximal einer der Dienste darf ü* ber das Setüp-Programm installiert werden. Ansonsten mü* s-
sen alle (weiteren) Dienste „von Hand“ (aüs dem Zip-Archiv) installiert sein.

TCP-Portnummer

Sorgen Sie dafü* r, dass jeder Dienst aüf einem anderen TCP-Port horcht. Die entsprechende 
Einstellüng RemoteServicePort finden Sie in firebird.conf:

RemoteServicePort = 3052

Dienst-Installation

Vergeben Sie jedem Dienst einen eigenen Instanznamen:

\Firebird21\bin\instsvc i -name Fb21
\Firebird25\bin\instsvc i -name Fb25
\Firebird30\instsvc i -name Fb30
\Firebird40\instsvc i -name Fb40

Registrierung

Beim Betrieb mehrerer Dienste sollte keiner davon in der Registry registriert sein. Aüsnahmen
kann es geben, wenn eine installierte Applikation sich aüf diesen Registry-Eintrag bezieht (kei-
ne der Applikationen von Consic verlangt dies).

Rüfen Sie daher von irgendeinem der Dienste das INSTREG-Programm mit der remove-Option 
aüf:

Firebird\instreg r
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4.7 Windows Client-Installation

4.7.1 Mit dem Setup-Programm

Eine Client-Installation installiert entweder einen minimalen Client, der züm Starten von Fire-
bird-Applikationen verwendet werden kann oder einen Client züsammen mit den Adminstrati-
ons-Tools.

Starten Sie dasselbe Setüp-Programm, das Sie aüch zür Installation des Dienstes verwendet ha-
ben. Wa*hlen Sie im Schritt Komponenten auswählen die Option „Installation der Client Tools 
fü* r Entwickler ünd Datenbank-Administratoren“.

Diese Installation sollten Sie aüf allen Rechnern dürchfü* hren, von denen aüs administrative 
Ta* tigkeiten aüsgefü* hrt werden. Hier werden die spa* ter erwa*hnten Tools wie GBAK, GFIX, 
GSEC üsw. installiert.

Es gibt Applikationen, die einen eigenen Client mitbringen, in diesem Fall ist eine gesonderte 
Firebird-Client-Installation nicht ünbedingt erforderlich.

4.7.2 Von Hand

Ein absolüt minimaler Firebird-Client besteht aüs der Datei fbclient.dll. Diese kann sich im 
selben Verzeichnis wie die Applikation befinden.

Die fbclient.dll beno* tigt noch die Microsoft Visüal Stüdio Rüntimes. Hier sind, abha*ngig von der
Firebird-Version folgende Dateien no* tig:

Firebird 2.5 Microsoft.VC80.CRT.manifest
msvcp80.dll
msvcr80.dll

Ab etwa Windows XP SPC 1, spätestens aber ab Windows 7 kann
davon ausgegangen werden, dass diese Dateien bereits in Win-
dows enthalten sind.

Firebird 3.0 msvcp100.dll
msvcr100.dll

Firebird 4.0 msvcp140.dll
vcruntime140.dll

Firebird 5.0 msvcp140.dll
vcruntime140.dll

4.8 Linux-Installation

Leider fehlt üns hier das Know-How. Sie finden eine Anleitüng zür Installation von Firebird aüf
Linüx ünter

ib-aid.com/en/articles/how-to-install-firebird-3-0-and-4-0-on-linux
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5 Dienst-Konfiguration

5.1 Aufbau einer Installation

Eine fertige Firebird-Installation hat ein Firebird-Stammverzeichnis eingerichtet, das diverse 
Unterverzeichnisse besitzt. Die Strüktür der Verzeichnisse ist bei Windows ünd Linüx iden-
tisch.

Firebird-Stammverzeichnis

Dateien (wichtige Dateien sind fett hervorgehoben)

databases.conf Konfigürationsdatei fü* r Datenbank-Aliase ünd datenbank-bezogene 
Einstellüngen

firebird.conf Konfigürationsdatei fü* r die Instanz

firebird.log Fehler-Protokoll

firebird.msg Server-Meldüngen

<rechnername>.lck Lock-Datei

readme.txt
liesmich.txt

Readme-Datei des Dienstes

security3.fdb Sicherheits-Datenbank fü* r Firebird 3: Entha* lt Benützernamen, Pass-
wo* rter

security4.fdb Sicherheits-Datenbank fü* r Firebird 4

security5.fdb Sicherheits-Datenbank fü* r Firebird 5

IDPLicence.txt
IPLicence.txt

Lizenz-Bestimmüngen fü* r Firebird (Firebird ist Open Soürce, die Lizenz
erlaübt die kostenfreie Weitergabe ünd Nützüng, aüch fü* r kommerziel-
le Zwecke)

fbclient.dll Client-Zügriffs-Bibliothek

fbguard.exe Der Firebird-Güardian-Dienst

firebird.exe Der eigentliche Firebird-Datenbank-Dienst

gbak.exe GBAK-Tool fü* r Backüp ünd Restore

gdef.exe GDML-Tool (veraltet, nicht mehr benützt)

gfix.exe GFIX-Tool: Einstellüngen, Reparatüren, Administration

gpre.exe GPRE-Tool: C-Pra*prozessor

gsec.exe GSEC-Tool: Verwaltüng von Benützern

gsplit.exe GSPLIT-Tool

gstat.exe GSTAT-Tool: Statistiken

ib_ütil.dll Utilities

icü*.dll Verschiedene Bibliotheken fü* r die Unterstü* tzüng internationaler Zei-
chensa* tze

instclient.exe Installation des Client-Libraries als gds32.dll ins Windows-System-Ver-
zeichnis (i. d. R. nicht no* tig)

instreg.exe Registrierüng einer Installation in der Registry (nür erforderlich, wenn 
von Hand installiert wird)

instsvc.exe Tool züm De/Installieren des Dienstes, züm Starten ünd Beenden des 
Dienstes (nür erforderlich, wenn von Hand installiert wird)
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databases.conf Konfigürationsdatei fü* r Datenbank-Aliase ünd datenbank-bezogene 
Einstellüngen

isql.exe ISQL-Tool: Inteaktives Aüsfü* hren von DDL- ünd DML-Befehlen, Aüsfü* h-
rüng von SQL-Skripten

qli.exe Interaktives GDML-Tool (veraltet, nicht mehr benützt)

nbacküp.exe Tool fü* r inkrementelle Backüps

Weitere Unterverzeichnisse

doc Dokümentation, Release-Notes, Readmes, üsw.

examples Beispiel-Programme ünd -Datenbanken

help Online-Hilfe (derzeit praktisch leer)

inclüde Inclüde-Dateien zür Entwicklüng C-basierter Client-Applikationen bzw. UDFs

intl Internationale Unterstü* tzüng

lib Library-Dateien zür Entwicklüng C-basierter Client-Applikationen bzw. UDFs

UDF User Defined Fünctions
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5.2 firebird.conf

Die Datei firebird.conf im Firebird-Stammverzeichnis kann mit einem Texteditor bearbeitet 
werden. Nach einer AO nderüng müss der Firebird-Dienst neu gestartet werden, damit die AO n-
derüng wirksam wird.

Die wichtigsten Einstellüngen:

DefaultDbCachePages = 2048 Anzahl gecacheter Datenbank-Seiten je Datenbank

Defaült-Wert

RemoteServicePort = 3050 TCP-Port-Nummer für den Dienst

Müss gea*ndert werden, wenn:

 weitere Firebird-Instanzen laüfen.

 aüf dem selben Server bereits ein Borland/CodeGear/
Embarcadero InterBase™-Dienst la*üft.

 Verwechslüngen mit InterBase aüsgeschlossen werden 
sollen.

DatabaseAccess = Full Datenbankzugriff über Aliase oder Pfad-/Dateinamen

Kann nür einen der folgenden Werte annehmen:

 None: Nür Datenbanken aüs aliases.conf ko* nnen ver-
wendet werden

 Full (Defaült): Alle Datenbanken ko* nnen verwendet 
werden

 Restrict: Es ko* nnen nür Datenbanken in den angegebe-
nen Pfaden verwendet werden. Diese Pfade mü* ssen als 
Semikolon-getrennte Liste angegeben werden (bei 
Windows z. B. 'C:\DataBase;D:\Mirror', bei Unix z. B. 
'/db;/mnt/mirrordb')

Empfehlung: Es wird empfohlen, mit dieser Einstellung die
Zugriffsmöglichkeiten auf das System einzuschränken. Ein 
unkontrollierter Zugriff auf alle Datenbanken kann die Sys-
temsicherheit beeinträchtigen.

DummyPacketInterval = 0 Sekunden bis zur Vitalitätsprüfung eines Clients

Wenn ein Client-Programm schlagartig abstü* rzt (z.B. 
Rechner stromlos, Netzwerkleitüng abgezogen, Rechner 
geht in den Energiesparmodüs) bekommt der Server die 
Trennüng der Client-Verbindüng nicht ünbedingt ünd aü-
tomatisch mitgeteilt. Eine solche Verbindüng gilt als „halb 
offen“, sie wird von Windows gema*ß dessen Defaült-Ein-
stellüngen erst nach 2 Stünden erkannt ünd geschlossen.

Das kann zü lange sein, wenn (wie bei ünseren Software-
lo* süngen ü* blich) fü* r die Lizenznützüng die Client-Verbin-
düngen zü einer Datenbank geza*hlt werden. Denn da-
dürch ist eine Lizenz „belegt“, obwohl gar niemand damit 
arbeiten kann.
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Mit der Einstellüng „DümmyPacketInterval“ kann Firebird
angewiesen werden, ein Dümmy-Paket an einen Client zü 
senden, der sich schon la*nger (Angabe in Sekünden) nicht 
gemeldet hat. Ein Client, der dieses Dümmy-Paket nicht 
beantwortet, gilt als „gestorben“ ünd wird abgetrennt.

Unsere Empfehlung: aüf 120 Sekünden einstellen.

5.3 databases.conf

Hier ko* nnen Alias-Namen fü* r Datenbanken vergeben werden. Aüßerdem ko* nnen Konfigürati-
ons-Einstellüngen je Datenbank vorgenommen werden. Weitere Informationen finden Sie in 
Kapitel 6.2 aüf Seite 21.

5.4 TCP/IP-Netzwerk-Einbindung

Nach einer Standard-Installation horcht der Firebird-Dienst aüf Port 3050/tcp. Dies kann 
ü* ber die Konfigürationsdatei gea*ndert werden in der Datei firebird.conf ü* ber den Eintrag 
RemoteServicePort. 

Nach AO nderüngen an der firebird.conf müss der Dienst bzw. Daemon neü gestartet werden, sie-
he dazü das Kapitel 8.2.3 züm Starten des Dienstes ü* ber INSTSVC aüf Seite 29.

6 Datenbanken
Eine Datenbank besteht i. d. R. aüs einer Datei (eine Verteilüng aüf mehrere Dateien ist mo* g-
lich). Diese Datei entha* lt alle Tabellen, Indexe, Benützerrechte (Grants), Foreign Keys, Stored 
Procedüres, Trigger, üsw.

UO bliche Endüng: .fdb (Firebird Database)

Diese Datei müss aüf demselben lokalen Dateisystem liegen, wie der Firebird-Dienst selbst. Ein
Zügriff aüf einen Fileserver ist technisch nicht vorgesehen (ünabha*ngig davon, ob ü* ber UNC-
Namen oder einen Laüfwerksbüchstaben) – ünd aüch nicht empfehlenswert.

Eine Datenbank-Datei wird stets gro* ßer, nie kleiner. Die einzige Mo* glichkeit, eine Datenbank-
Datei zü verkleinern, besteht darin, einen Backüp mit anschließendem Restore dürchzüfü* hren 
(siehe Kapitel 9 aüf Seite 34).
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6.1 Datenbank-String

Um zü einer bestimmten Firebird-Datenbank zü verbinden, müss der Client die Datenbank in 
einem „Datebank-String“ angeben. Dieser kann folgende Formen annehmen:

Klassich

<servername> ["/"<port>] ":" <datenbank>

URL-Notation

"inet://" <servername> [":"<port>] "/" <datenbank>

Bestandteile

servername Name oder IP-Adresse des Datenbank-Servers

port Port-Nümmer, wenn nicht der Standard-Port 3050 verwendet wer-
den soll (siehe aüch firebird.conf)

datenbank Datenbank-Alias wie in der  databases.conf konfigüriert.

Alternativ ko* nnte hier aüch der Dateiname der Datenbank (aüs der
Sicht des lokalen Dateisystems) angegeben werden. Dazü müss die 
Einstellüng DatabaseAccess in der firebird.conf aüf Full 
oder Restrict stehen. Dies wird fü* r Prodüktiv-Installationen 
nicht empfohlen.

Die Regeln bezü* glich der Groß-/Kleinschreibüng richten sich nach 
dem Server-Betriebssystem (Windows: egal; Linüx/maxOS: kor-
rekte Groß-/Kleinschreibüng erforderlich).

Beispiel

Der Datenbank-Server heißt „dbserver“. Es wird der voreingestellte Port verwendet. Der Da-
tenbank-Alias ist mydb.

dbserver:mydb inet://dbserver/mydb

Beispiel Port-Nummer 3051

Der Datenbank-Server heißt „dbserver“. Es wird der Port 3051 verwendet.

dbserver/3051:mydb inet://dbserver:3051/mydb
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6.2 Alias-Namen, databases.conf

Die Angabe der Datenbank-Datei als Pfad- ünd Dateiname aüs der Sicht des Servers ist üm-
sta*ndlich ünd ein potenzielles Sicherheitsrisiko, da der Datenbankname aüch den Clients be-
kannt sein müss ünd daher die Verzeichnisstrüktür des Servers mindestens teilweise offenge-
legt wird. 

Daher ko* nnen aüf Server-Seite einfache Alias-Namen fü* r die Datenbanken des Servers defi-
niert werden. Bei Prodüktiv-Installationen sollte nicht anders gearbeitet werden.

Die Einstellüng DatabaseAccess in der firebird.conf steüert, ob mit Dateinamen gar 
nicht (None, empfohlen), eingeschra*nkt (Restrict) oder üneingeschra*nkt (Füll) gearbeitet wer-
den darf. Siehe Kapitel 5.2 aüf Seite 18.

Fü* r prodüktive Installationen empfehlen wir hier die Einstellüng None

Die Alias-Namen werden konfigüriert in der Datei databases.conf im Firebird-Stammver-
zeichnis. Jeder Dateibank-Datei (*.fdb-Datei) kann dort ein eindeütiger, kürzer Alias-Name zü-
geordnet werden. UO ber diesen Alias la* sst sich die Datenbank dann im Datenbank-String an-
sprechen.

Die Dateien in der databases.conf entsprechen dem Müster

<aliasname> = <pfad- und dateiname>

Beispiel

Der Datenbank-Server heißt „dbserver“. Es wird der normale Port 3050 verwendet. Die Daten-
bank-Datei liegt aüf /db/pmm.fdb, es soll ein Alias namens „pmm“ definiert werden.

Eintrag in databases.conf:

pmm = /db/pmm.fdb

Der Datenbank-String laütet dann:

dbserver:pmm inet://dbserver/pmm

Eine Verknü* pfüng mit der Syntax fü* r die Angabe von Portnümmern ist ebenfalls mo* glich:

dbserver/3051:pmm inet://dbserver:3051/pmm

6.3 Datenbank-Eigner (Owner), Administratoren, SYSDBA

„Eigner“ (Owner) einer Datenbank ist der Benützer, der sie erzeügt hat (der also CREATE DA-
TABASE aüsgefü* hrt hat). Er kann dann wiederüm Zügriffs-Rechte (Lesen, Schreiben, Aüsfü* h-
ren) an andere Benützer vergeben (GRANT). Ohne weitere GRANTs kann lediglich der Eigner 
DDL- ünd DML-Operationen aüsfü* hren.

Darü* ber hinaüsgehend hat bei Defaült-Secürity der Benützer SYSDBA alle Rechte an allen Da-
tenbanken. Bei Self- ünd Other-Secürity-Datenbanken müss es keinen SYSDBA geben. Es kann 
allerdings einzelnen Benützer die Rolle RDB$ADMIN zügewiesen werden, ü* ber die sie dann 
wieder Administrations-Rechte haben.

Nür SYSDBA oder der Eigner ko* nnen eine Datensicherüng veranlassen. Ein Restore kann nür 
von einem Benützer dürchgefü* hrt werden, der die Rechte züm Anlegen von Datenbanken hat. 
Siehe dazü Kapitel 7.3 aüf Seite 24.
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7 Sicherheit, Benutzerkonten

7.1 Sicherheits-Datenbanken

Ab Firebird 3 gibt es drei verschiedene Arten, die Benützerkonten zü verwalten:

default Die Verwaltüng der Benützer erfolgt zentral ü* ber den Firebird-Dienst.

Die Benützer sind abgelegt in der Datenbank security3.fdb (Firebird 3) bzw.
security4.fdb (Firebird 4), die sich im Firebird-Würzelordner befindet.

Der Benützer SYSDBA hat immer alle Rechte. Der Benützer, der eine Datenbank 
angelegt hat, gilt als deren Eigner ünd hat ebenfalls alle Rechte bezü* glich der Da-
tenbank.

Siehe Kapitel 7.2 aüf Seite 22.
other Eine Grüppe von Datenbanken teil sich einen Pool an Benützerkonten.

Eine frei wa*hlbare Datenbank (mysecüritydb) entha* lt die Benützerkonten. Die 
Verknü* pfüng einer Datenbank (mydb) zü dieser Sicherheitsdatenbank erfolgt in 
der databases.conf:

mydb = D:\DB\MyDB.fdb
{
  SecurityDatabase = mysecuritydb
}

Siehe Kapitel 7.4 aüf Seite 25.
self Eine Datenbank entha* lt ihre eigenen Benützerkonten.

Diese werden aüch bei der Sicherüng der Datenbank mitgesichert ünd so z.B. bei 
einem Serverümzüg mitgenommen. Die Verknü* pfüng erfolgt in der databases.conf:

mydb = D:\DB\MyDB.fdb
{
  SecurityDatabase = mydb
}

Siehe Kapitel 7.4 aüf Seite 25.

7.2 Default-Security

7.2.1 Datenbank-System-Administrator SYSDBA

Der Benützer SYSDBA („System Database Administrator“) gilt als Datenbank-Administrator. Er
hat alle bei Verwendüng der Defaült-Sicherheitsdatenbank Rechte zür Administration ünd alle 
Zügriffsrechte in allen Datenbanken.

Das frü* her (bis einschl. Firebird 2.5) ü* bliche Standard-Passwort fü* r SYSDBA war masterkey – 
bzw. genaü genommen nür masterke, da bis zü Firebird 2.5 nür die ersten 8 Stellen eines 
Passworts gespeichert ünd verglichen würden.

Dieses masterkey-Passwort kann fü* r Entwicklüngs- ünd Test-Installationen aüs praktischen 
Grü* nden weiterhin verwendet werden.

Aüf prodüktiven Installationen empfiehlt sich der Einsatz eines sichereren Passworts.
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Aüf Linüx-Systemen wird bei der Installation ein züfa* lliges Passwort gewa*hlt, das der Datei 
SYSDBA.password im Firebird-Stammverzeichnis entnommen werden kann. UO ber das Shell-
Skript bin/changeDBAPassword.sh kann ein neües SYSDBA-Passwort vergeben werden.

7.2.2 Benutzerverwaltungs-Tool GSEC

Mit GSEC ko* nnen die Benützer in der security*.fdb verwaltet werden. Bei Datenbanken 
mit Other- oder Self-Secürity kann GSEC nicht verwendet werden.

7.2.3 GSEC starten

GSEC kann nür vom SYSDBA gestartet werden. Verwenden Sie dazü eine Konsole, die Sie „als 
Administrator“ gestartet haben.

Um GSEC aüf dem lokalen Server zü nützen, geben Sie ein:

gsec -user sysdba -password <password> [options]

Um GSEC fü* r einen Server im Netzwerk zü starten, geben Sie ein:

gsec -user sysdba -password <password> -database <databasename>

wobei <databasename> der Name der security*.fdb-Datenbank aüf dem Server ist.

GSEC kann als interaktives Kommandozeilen-Tool verwendet werden. Alternativ ko* nnen die 
Befehle aüch direkt in einer einzigen Kommandozeile gegeben werden.

7.2.4 GSEC verlassen

QUIT

7.2.5 Befehle

di[splay] Zeigt alle Benützer an

di[splay] <username> Zeigt alle Informationen züm angegebenen 
Benützer an (aüßer Passwort)

a[dd] <username> -pw <password> [options] Fü* gt einen neüen Benützer hinzü

mo[dify] <username> [options] AO ndert den Benützer

de[lete] <username> Lo* scht den Benützer

h[elp]    oder    ? Zeigt Hilfe an

q[uit] Beendet den interaktiven Modüs

z Zeigt die GSEC-Versionsnümmer an

Wenn Sie den interaktiven Modüs nicht starten mo* chten, ko* nnen Sie alle Befehle direkt in der 
Kommandozeile eingeben. Fü* gen Sie dann jedem Befehl einen Bindestrich voran.
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7.2.6 Optionen

-pa[ssword] <password> Passwort des Benützers, der die AO nderüngen aüsfü* hrt

-user <username> Benützername des Benützers, der die AO nderüngen aüsfü* hrt

-pw <password> Passwort des zü a*ndernden Benützers bzw. neües Passwort

-fname <first name> Vorname des zü bearbeitenden Benützers

-mname <middle name> Mittel-Name des zü bearbeitenden Benützers

-lname <last name> Nachname des zü bearbeitenden Benützers

7.2.7 Beispiele

Füge Benutzer Elvis Presley als neuen Benutzer ELVIS hinzu, Passwort ist „Aaron“

gsec -user SYSDBA -password masterkey
GSEC> add elvis -pw Aaron -fname Elvis -lname Presley
GSEC> quit

Ändere Passwort von Benutzer ELVIS auf „chuck“

gsec -user SYSDBA -password masterkey
GSEC> modify elvis -pw chuck
GSEC> quit

Ändere das SYSDBA-Passwort auf dem Linux-Server „harry“ auf „hamburg“

gsec -user SYSDBA -password masterkey -database 
 harry:/opt/firebird/security3.fdb -modify sysdba -pw hamburg

Ändere das Passwort von SYSDBA auf dem Windows-Server „Sally“ auf „hannover“

gsec -user SYSDBA -password masterkey -database 
 sally:"C:\Program Files\Firebird\security4.fdb" 
 -modify sysdba -pw hannover

Ändere das Passwort von SYSDBA auf dem Server „jake“ auf TCP-Port 3051 auf „london“

gsec -user SYSDBA -password masterkey -database 
 jake/3051:/opt/firebird/security3.fdb" -modify sysdba -pw london

Lösche Benutzer JOE auf dem lokalen Server

gsec -user SYSDBA -password masterkey -delete joe

7.3 Recht zum Anlegen/Wiederherstellen einer Datenbank

Ein Benützer, der eine Datenbank anlegen soll, beno* tigt das entsprechende Recht. Dieses Recht
wird aüch beno* tigt, wenn eine Datenbank wiederhergestellt (Restore) werden soll. Ab Firebird
3 müss dieses Recht explizit eingera*ümt werden (grant).

Dies geschieht ü* ber den DDL-Befehl

GRANT CREATE DATABASE TO USER <username>
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7.4 Other- und Self-Security

Hiermit ist es mo* glich, dass eine Datenbank ihre eigenen Benützerkonten entha* lt (self) oder 
die Benützerkonten einer beliebigen anderen (other) Datenbank verwendet.

Die Konfigüration erfolgt in der databases.conf im Eintrag SecurityDatabase:

Zugriff auf die Benutzerkonten einer anderen (other) Database

mydb = D:\DB\MyDB.fdb
{
  SecurityDatabase = mysecuritydb
}

Zugriff auf die Benutzerkonten der eigenen Datenbank (self)

mydb = D:\DB\MyDB.fdb
{
  SecurityDatabase = mydb
}

7.4.1 Anlegen einer Datenbank mit Self Security

Das Anlegen einer solchen Datenbank ist nicht ü* ber eine Remote-Verbindüng mo* glich. Dies 
müss vielmehr direkt aüf dem Server geschehen, da hierfü* r eine „Embedded“-Verbindüng ver-
wendet werden. Bei diesen findet keine Benützer-Aüthentifizierüng statt, es kann zü jedem Be-
nützername keines oder ein beliebiges Passwort angegeben werden.

Alias-Eintrag in databa-
ses.conf

Zirküla* rreferenz der SecürityDatabase aüf „sich selbst“:

METER = D:\Consic\DB\METER.fdb
{
  SecurityDatabase = METER
}

ISQL starten Als der Benützer, der der Eigner (Owner) der neüen Datenbank wer-
den soll. Der User existiert zü diesem Zeitpünkt noch gar nicht, wird 
aber schon benützt ünd wird damit züm Owner der neüen Datenbank.

{fbroot}\isql -user meter

Datenbank anlegen SQL> create database 'meter'
CON> page_size 16384
CON> default character set utf8;

SYSDBA-Benützer/-Passwort
anlegen, falls gewü* nscht

SQL> create or alter user sysdba password 'masterkeks';

Dem SYSDBA die Admin-
Rechte erteilen

SQL> grant rdb$admin to user sysdba;

Owner-Benützer/-Passwort 
anlegen

SQL> create user meter password 'MeinTollesMeterPasswort';

Dem Owner Admin-Rechte 
erteilen

SQL> grant rdb$admin to user meter;

ISQL verlassen SQL> exit;

Ab jetzt kann die Datenbank normal aüch ü* bers Netzwerk (remote) angesprochen werden.
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7.4.2 Benutzerverwaltung

Die Verwaltüng von Benützern geschieht ü* ber DDL-Befehle. Dazü müss sich der Benützer mit 
der Rolle rdb$admin anmelden.

UO ber ISQL:

"C:\Program Files\Firebird30\isql" -user sysdba -password masterkey   → 
    -role rdb$admin localhost:meter
Database: localhost:meter, User: SYSDBA
SQL>

Alternativ kann aüch das FbAdmin-Tool verwendet werden.

Befehle:

Benützer anlegen CREATE USER username [optionen]
CREATE OR ALTER USER username [SET] [optionen]

Beispiele:

create user elvis firstname 'Elvis' lastname 'Presley'  → 
    password 'lovemetender’
create or alter user elvis firstname 'Elvis'   →
    lastname 'Presley' password 'lovemetender’

Benützer a*ndern ALTER USER username [SET] [optionen]
ALTER CURRENT USER [SET] [optionen]

Beispiel: Passwort a*ndern:

alter user elvis set password 'jailhouserock’

Optionen PASSWORD 'password'
FIRSTNAME 'string value'
MIDDLENAME 'string value'
LASTNAME 'string value'
ACTIVE
INACTIVE

Benützer lo* schen DROP USER username

Beispiel: 

drop user elvis

Benützer aüflisten select sec$user_name, sec$first_name, sec$middle_name, 
sec$last_name 
from sec$users

Create-Database-
Recht erteilen

GRANT CREATE DATABASE TO USER username
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8 Administration

8.1 ISQL: Interaktives SQL

Das ISQL-Tool („Interactive SQL“) befindet sich im Würzelorder der Firebird-Installation.

Es meldet sich mit einem SQL-Prompt:

SQL> _

Jeder Befehl müss mit einem Semikolon (;) abgeschlossen werden, erst dann wird er aüsge-
fü* hrt. Befehle ko* nnen sich aüch ü* ber mehrere Eingabezeilen erstrecken. Die Folgezeilen haben
dann CON> (Continüe) als Prompt.

8.1.1 Verlassen von ISQL

ISQL kann mit dem Befehl quit; oder exit; verlassen werden:

quit ISQL verlassen; offene Transaktionen werden zürü* ckgerollt ROLLBACK

exit ISQL verlassen; offene Transaktionen werden besta* tigt COMMIT

8.1.2 Erzeugen einer Datenbank

Mit dem folgenden Befehl kann eine neüe, leere Datenbank angelegt werden:

SQL> create database 'mynewdb'
CON> user 'SYSDBA'
CON> password 'masterkey'
CON> page_size 16384
CON> default character set utf8;

Eine Seitengro* ße von 16384 Bytes gilt als optimal fü* r aktüelle Server-Betriebssysteme. Die 
Seitengro* ße müss ein Vielfaches von 1024 sein. Maximale Seitengro* ßen:

Firebird 3 16384

Firebird 4 / 5 32768

8.1.3 Verbinden zu einer Datenbank

SQL> connect localhost:mynewdb user 'SYSDBA' password 'masterkey';

Mit diesem Befehl kann aüch getestet werden, ob zü einer Datenbank verbünden werden kann.

8.1.4 Ausführen einer SQL-Skript-Datei

isql -i C:\DB\myscript.sql

Die Skript-Datei sollte einen CONNECT-Befehl züm Verbinden zür Datenbank enthalten. Alter-
nativ Datenbank, Benützername ünd Passwort direkt beim Aüfrüf angeben.

8.1.5 Starten von ISQL mit direktem Verbinden zu einer Datenbank

isql localhost:mynewdb -user SYSDBA -password masterkey

8.1.6 Ermitteln des SQL Dialect der Datenbank

SQL> show sql dialect;
        Client SQL dialect is set to: 3 and database SQL dialect is: 3
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8.2 INSTSVC: Dienst-Konfiguration

Mit dem INSTSVC-Tool kann aüf Windows der Firebird-Dienst

 installiert ünd deinstalliert

 gestartet ünd gestoppt

 abgefragt

werden.

8.2.1 Dienst installieren

Wenn Sie nicht den Firebird-Installer benützt haben, oder weitere Einstellüngen am Firebird-
Dienst vornehmen mo* chten, installieren Sie den Dienst mit INSTSVC:

instsvc i[nstall] [ -s[uperserver]* | -c[lassic] ]
                  [ -a[uto]* | -d[emand] ]
                  [ -g[uardian] ]
                  [ -l[ogin] username [password] ]
                  [ -n[ame] instance ]
                  [ -i[nteractive] ]

 superserver: Installiert den SüperServer (ein Thread je Datenbank-Verbindüng)

 classic: Installiert den ClassicServer (ein Prozess je Datenbank-Verbindüng)

 auto: Aütomatischer Start des Dienstes beim Hochfahren des Rechners

 demand: Dienst wird erst aüf Anforderüng des Administrators gestartet

 guardian: Es wird der Güardian eingerichtet (fü* r SüperServer nicht no* tig)

 login: Benützername ünd Passwort fü* r den Dienst. Hier handelt es sich üm die Angabe ei-
nes Administrator-Benützers des Servers (oder der Doma*ne). Ohne diese Angabe wird das 
normale Dienste-Systemkonto benützt.

 name: Name der Dienst-Instanz in der Dienste-Verwaltüng von Windows

 interactive: Ein Dienst, der mit der Benützerschnittstelle des Servers interagieren kann

Beispiele

Firebird als SüperServer mit aütomatischem Start ohne Güardian installieren:

instsvc install

Firebird als ClassicServer mit aütomatischem Start ünd mit Güardian installieren:

instsvc install -c -g

Der Instanz einen eigenen Namen geben:

instsvc install -name Fb30

In diesem Fall erscheint die Instanz dann so in den Diensten:
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8.2.2 Dienst deinstallieren

Mit der Option r[emove] kann der Dienst wieder deinstalliert werden. Ggf. müss der bei der 
Einrichtüng verwendete Instanz-Name angegeben werden.

Beispiele

Dienst deinstallieren:

instsvc remove

Benannte Instanz deinstallieren:

instsvc remove -name Firebird21

8.2.3 Dienst starten

Mit der Option sta[rt] wird der Dienst gestartet.

instsvc start

Aüch hier kann/müss ggf. der Instanzname angegeben werden:

instsvc start -name Firebird21

8.2.4 Dienst stoppen

Mit der Option sto[p] wird der Dienst gestoppt.

instsvc stop

Aüch hier kann/müss ggf. der Instanzname angegeben werden:

instsvc stop -name Fb30

8.2.5 Dienst(e) abfragen

Mit der Option qüery kann abgefragt werden, welche Dienste installiert sind ünd in welchem 
Züstand sie sich befinden:

instsvc query

oder

instsvc q

Antwort:

Firebird Server - Fb30 IS installed.
  Status  : running
  Path    : "C:\Program Files\Firebird30\firebird.exe" -s Fb30
  Startup : automatic
  Run as  : LocalSystem

Firebird Server - Fb40 IS installed.
  Status  : running
  Path    : "C:\Program Files\Firebird40\firebird.exe" -s Fb40
  Startup : automatic
  Run as  : LocalSystem
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8.3 INSTREG: Registrierung in der Registry

Firebird kann seinen Installationspfad in der Registry eintragen. Dieser Eintrag kann dann von
Firebird-basierenden Programmen verwendet werden, üm den Firebird-Pfad zü ermitteln.

Es erfolgt genaü ein Eintrag:

HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Firebird Project\Firebird Server\Instances

Dort im Schlü* ssel 

DefaultInstance

der Name des Pfads:

Mit dem INSTREG-Tool kann der Eintrag erstellt oder gelo* scht werden.

8.3.1 Eintrag erstellen

Rüfen Sie INSTREG mit dem Parameter [i]nstall aüf:

C:\Program Files\Firebird30\instreg i

8.3.2 Eintrag entfernen

Rüfen Sie INSTREG mit dem Parameter [r]emove aüf:

C:\Program Files\Firebird30\instreg r

8.3.3 Mehrere Firebird-Dienste auf einem Server

Wenn mehrere Firebird-Dienste aüf einem Server gleichzeitig laüfen, sollte keiner davon in der
Registry registriert sein. Sonst kann es ü. a. Probleme beim Hochfahren der Dienstinstanzen 
beim Rechnerneüstart des Servers geben.
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8.4 GFIX: Konfiguration

8.4.1 Schreibmodus

Schreiboperationen aüf der Datenbank-Datei ko* nnen zwischengepüffert werden. Die Püffe-
rüng ist schneller, aber im Fall eines Abstürzes aüch ünzüverla* ssiger. Daher sollte bei Prodük-
tivsystemen die Püfferüng ünbedingt ausgeschaltet werden (dies ist aüch die Defaült-Einstel-
lüng).

Das Setzen der Püfferüng geschieht ü* ber das GFIX-Tool oder ü* ber ein Administrations-Tool 
wie IbExpert. Als Benützername müss SYSDBA oder der Eigner angegeben werden.

GFIX: Allgemeine Syntax

gfix <datenbank> -user <benutzername> -password <passwort> 
     -write {sync|async}

Forced Writes einschalten (keine Pufferung) Dringend empfohlen

gfix c:\mydb.fdb -user SYSDBA -password masterkey -write sync

Forced Writes ausschalten (Pufferung)

gfix c:\mydb.fdb -user SYSDBA -password masterkey -write async

8.4.2 Datenbank-Sweeps

Firebird fü* hrt in ünregelma*ßigen Absta*nden einen sog. „Sweep“ dürch, bei der nicht abge-
schlossene Transaktionen aüfgera*ümt werden. Dies ist erforderlich aüfgründ der Mülti-Gene-
rations-Architektür. Hierbei werden fü* r jeden Datensatz ggf. mehrere Generationen gehand-
habt, damit alle offenen Transaktionen eine konsistente Datensicht bekommen.

Der aütomatische Sweep wird nach einer bestimmten Anzahl nicht vollsta*ndig abgeschlosse-
ner Transaktionen aüsgefü* hrt. Diese Anzahl ist das „Sweep-Intervall“. Das Sweep-Intervall 
kann aüf einen beliebigen Wert eingestellt werden. Standardwert ist 20.000.

Bei einem Sweep-Intervall von 0 (nüll) werden keine aütomatischen Sweeps dürchgefü* hrt.

Ein Sweep kann aüch zü einem gewü* nschten Zeitpünkt erzwüngen werden (z. B. nachts).

Als Benützername müss SYSDBA oder der Eigner angegeben werden.

Einstellen des Sweep-Intervalls

Beispiel fü* r das Einstellen des Sweep-Intervalls aüf 20.000 Transaktionen:

gfix c:\test.fdb -user SYSDBA -password masterkey -housekeeping 20000

Abschalten des automatischen Sweep

gfix c:\test.fdb -user SYSDBA -password masterkey -housekeeping 0

Erzwingen eines Sweep

gfix c:\test.fdb -user SYSDBA -password masterkey -sweep
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8.4.3 SQL-Dialekt

Firebird ist aüs der Datenbank Borland InterBase hervorgegangen. Aüs historischen Grü* nden 
werden zwei SQL-„Dialekte“ (1 ünd 3) gepflegt, die sich geringfü* gig ünterscheiden.

Der Dialect 1 ist schon seit Jahren veraltet, ab Firebird 4 gilt er als „depreca-
ted“, er wird zükü* nftig nicht mehr enthalten sein.

Zü bevorzügen ist also immer der Dialect 3. Hierbei gibt es getrennte Datentypen fü* r DATE, 
TIME ünd TIMESTAMP (nür TIMESTAMP ist eine Kombination aüs Datüm und Uhrzeit).

Datenbanken, die mit Dialect 1 angelegt sind, mü* ssen nachtra* glich aüf Dialect 3 ümgestellt 
werden:

gfix c:\test.fdb -user SYSDBA -password masterkey -sql_dialect 3

Züm Feststellen des aktüell eingestellten SQL Dialect kann ISQL verwendet werden:

isql
SQL> connect mydb.fdb user SYSDBA password masterkey;
SQL> show sql dialect;
        Client SQL dialect is set to: 3 and database SQL dialect is: 3

8.4.4 Datenbank-Shutdown

Eine Datenbank kann sich aüf verschiedenen Shütdown-Stüfen befinden:

NORMAL Die Datenbank ist aktiv ünd online: der Normalzüstand, üm mit der Datenbank 
zü arbeiten.

MULTI Nür Verbindüngen vom SYSDBA ünd dem Eigner werden zügelassen.

SINGLE Es wird nür eine einzige Verbindüng dürch den SYSDBA oder Eigner zügelassen.

FULL Exklüsiver Shütdown: Die Datenbank ist komplett offline, es werden keine Ver-
bindüngen zügelassen. In diesem Züstand kann die Datenbank-Datei (.fdb-Datei)
aüf Datei-Ebene angefasst (z. B. kopiert) werden.

UO ber das GFIX-Tool kann eine Datenbank aüf diese Stüfen hoch- bzw. herüntergefahren wer-
den.

Damit angemeldete Benützer beim Herünterfahren nicht einfach „hinaüsgeworfen“ werden, 
gibt es verschiedene Optionen, ü* ber die eine gewisse Herünterfahr-Zeit definiert werden kann.

Herunterfahren

Züm Herünterfahren aüf eine tiefere Stüfe geben Sie die GFIX-Option –shut, gefolgt vom Namen
der Stüfe an.

Beim Herünterfahren wird ü* ber die Option –force angegeben, wieviele Sekünden der Dienst 
warten soll, bis sich alle anderen Benützer getrennt haben. Sollte nach dieser Zeit noch Verbin-
düngen bestehen, werden diese getrennt. Ihre Transaktionen erfahren einen Rollback.

Alternativ kann ü* ber die Option –attach eine bestimmte Anzahl Sekünden gewartet werden, 
bis alle Benützer sich getrennt haben. Sollten nach dieser Zeit immer noch nicht alle Benützer 
getrennt sein, wird der Shütdown mit einer Fehlermeldüng abgebrochen.
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Herunterfahren von NORMAL auf SINGLE:

gfix -user sysdba -password masterkey localhost:mydb -shut single -force 0

Die Option –force 0 sorgt hier dafü* r, dass sofort (0 Sekünden Wartezeit) alle Benützer bis aüf 
SYSDBA getrennt werden.

Hochfahren

Züm Hochfahren verwenden Sie statt –shut die Option –online. Aüch hier wird der Name der 
Stüfe angegeben. Die Optionen –force oder –attach ko* nnen hier nicht verwendet werden, das 
Hochfahren geschieht ünmittelbar.

gfix -user sysdba -password masterkey localhost:mydb -online normal
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9 Datenbank-Sicherung, -Wiederherstellung (Backup, Restore)
Backüps einer Firebird-Datenbank sind aüs folgenden Grü* nden sinnvoll ünd wichtig:

 Die Datenbank-Datei (.fdb-Datei) sollte nicht direkt als Datei gesichert werden, da sie nicht 
ünbedingt zwischen verschiedenen Plattformen ünd Firebird-Versionen kompatibel ist.

 Die .fdb-Datei befindet sich aüßerdem in einem inkonsistenten Züstand, wenn noch mindes-
tens ein Benützer mit der Datenbank verbünden ist (offene Schreibzügriffe, üsw.). Aüch das 
spricht gegen ein Sichern der Datenbank-Datei aüf Datei-Ebene.

Sichern Sie niemals die Datenbank-Datei (.fdb-Datei) aüf Dateiebene im laü-
fenden Betrieb der Datenbank. Eine solche Datensicherüng ist nicht züverla* s-
sig restorefa*hig ünd daher ünbraüchbar!

 Im Backüp mü* ssen keine leeren Seitenbereiche oder Indexe gespeichert werden. Die Back-
üp-Datei ist also (viel) kleiner als die Datenbank-Datei. Sie la* sst sich aüßerdem noch recht 
güt komprimieren (Zip) ünd dabei weiter verkleinern.

 Dürch einen Backüp mit anschließendem Restore ko* nnen Datenbanken aüch repariert bzw.
wieder verkleinert werden.

 Wenn eine Datenbank aüf eine andere Plattform transportiert werden soll (z. B. von Win-
dows aüf Linüx), wird nicht die Datenbank-Datei transportiert, sondern das Backüp. Dieses 
wird dann aüf dem Ziel-Server ü* ber einen Restore wiederhergestellt.

 Ein erfolgreich gelaüfenes Backüp ist ein Hinweis aüf eine physisch intakte Datenbank. 
Wenn aüch der anschließende Restore gelingt, ist dies ein züsa* tzlicher Hinweis daraüf, dass
die Datenbank aüch logisch intakt ist. Es kann also lohnenswert sein, regelma*ßig einen 
kompletten Backüp-Restore-Zyklüs dürchzüfü* hren.

(Logische Inkonsistenzen ko* nnen z.B. entstehen, wenn in eine bereits gefü* llte Tabelle eine 
Spalte mit einem Constraint (z.B. NOT NULL) aüfgenommen wird ünd die bestehenden Fel-
der nicht befü* llt werden. Sie sind dann NULL, obwohl das vom Constraint her aüsgeschlos-
sen würde.)

Backüps von Firebird-Datenbanken werden mit dem GBAK-Tool erzeügt. Hierbei entsteht eine 
Backüp-Datei mit einem eigenen Datenformat. Diese entha* lt einen konsistenten Snapshot, da 
das Backüp als eigene isolierte Transaktion die Daten aüsliest. Sie kann ü* berall hin kopiert ünd
dort zürü* ckgesichert werden.

Ein GBAK-Backüp kann im laüfenden Betrieb aüsgefü* hrt werden. Wa*hrend dieser Zeit ist die 
Leistüng der Datenbank herabgesetzt, vor allem wenn das Backüp la*nger la*üft.

Die ü* bliche Datei-Endüng fü* r Backüp-Dateien ist: .fbk (Firebird Backüp)

9.1 Datensicherung in Produktiv-Umgebungen

In Prodüktiv-Umgebüngen sollte regelma*ßig, wenigstens einmal ta* glich, ein Backüp aüsgefü* hrt
werden. Die so entstandene .fbk-Datei kann dann mit ü* blichen Methoden zür Datei-Sicherüng 
gesichert werden.

Wenn der Server nachts dürchla*üft, kann das Backüp ü* ber einen Schedüler erfolgen (bei Win-
dows: „Aüfgabenplanüng“, bei Linüx: cron).
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Tipp: Lassen Sie solche Aüfgaben nicht nachts zwischen 2 und 3 Uhr laü-
fen. Bei der Umstellüng aüf Sommerzeit im Frü* hjahr gibt es diese Stünde gar 
nicht, beim Wechsel aüf Winterzeit gleich zwei mal.

9.2 GBAK: Datenbank-Backup und -Restore

Backüp ünd Restore werden mit dem GBAK-Tool von Firebird aüsgefü* hrt. Das GBAK-Tool 
kann aüf einem beliebigen Rechner installiert sein, ü* blich ist aber die Nützüng direkt vom Ser-
ver aüs. Es befindet sich im Würzelordner der Firebird-Installation.

GBAK ist ein Kommandozeilen-Tool, es kann also güt von Batchdateien, Shellskripten oder 
Zeitplan-Diensten aüs aüfgerüfen werden.

Allgemeine Aüfrüf-Syntax:

GBAK <optionen> -user <benutzer> -password <passwort> <quelle> <ziel>

Die wichtigsten allgemeinen Optionen:

-b Backüp (defaült; müss nicht ünbedingt angegeben werden)

-c Restore (Create)

-c -r o[verwrite] Restore+Overwrite: Eine bereits bestehende Datenbank wird 
ü* berschrieben.

-user <benutzername> Angabe des Benützernamens

-password <passwort> Angabe des Passworts

-skip_d[ata] <tab> UO berspringen der Daten bestimmter Tabellen

z.B.: -skip_d '(sales|customer)'

-v Verbose: Genaüe Aüsgabe von Meldüngen ü* ber die aktüell 
dürchgefü* hrte Aktion

-v -stat[istics] <arg> Aüsgabe der Laüfzeit von GBAK in der Verbose-Aüsgabe
<arg> ist eine beliebige Kombination der o.a. Kennbüchstaben.

T Total 
time

Zeit (Sekünden ünd Millisekünden) seit Start von 
GBAK

D Time
delta

Zeit (Sekünden ünd Millisekünden) seit der vorhe-
rigen Aüsgabezeile

R Page 
reads

Anzahl gelesene Seiten seit der vorherigen Aüsga-
bezeile

W Page
writes

Anzahl geschriebene Seiten seit der vorherigen 
Aüsgabezeile

-y <dateiname> Gibt alle Meldüngen in die Datei aüs. Die angegebene Datei darf 
züm Zeitpünkt des Starts von GBAK nicht existieren!

-y suppress_output Keine Aüsgabe von Meldüngen

-z Zeigt die Versionsnümmer von GBAK an
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9.3 Backup

Beim Backüp per GBAK wird ein konsistenter Snapshot der Datenbank als monolithische Back-
üp-Datei erzeügt. Diese hat ü* blicherweise die Endüng .fbk

Gründsa* tzliche Syntax:

gbak [optionen] <Datenbank> <Zieldatei>

Als Qüelle wird die Datenbank ünd als Ziel die Backüp-Datei angegeben. Das Ziel müss ein Da-
teiname im Dateisystem des Rechners sein, der GBAK aüsfü* hrt. Wenn kein Pfad fü* r die Zielda-
tei angegeben wird, wird das aktüelle Verzeichnis (Cürrent Directory) verwendet.

Ein Backüp kann nür vom SYSDBA oder vom Eigner einer Datenbank aüsgefü* hrt werden.

Optionen

-b Backüp erstellen. Dies ist der Defaült ünd müss daher nicht ünbe-
dingt angegeben werden.

-t Transportable Backüp (Defaült): Es wird ein Backüp erstellt, das 
von allen InterBase/Firebird-Datenbanken gelesen werden kann, 
ünabha*ngig von Version ünd Plattformen.

Diese Option ist nur noch aus historischen Gründen verfügbar. Da es sind um den Default handelt, kann sie 
weggelassen werden. 

-g Es wird wa*hrend des Backüps keine Garbage Collection dürchge-
fü* hrt. Dadürch geht der Backüp deütlich schneller.

-ignore Checksümmenfehler werden wa*hrend des Backüp ignoriert. Kann
verwendet werden, wenn eine Datenbank gesichert werden soll, 
die physische Fehler aüfweist.

-m Metadata only: Es werden nür die Metadaten gesichert, keine Ta-
belleninhalte.

-nt Non Transportable Format. Benützüng nicht empfohlen!

-se[rvice] Verwendet den ServiceManager. Da dadürch das erzeügte Backüp 
nicht ü* ber das Netzwerk-Sübsystem laüfen müss, ist das deütlich 
schneller. Es ko* nnen allerdings nür Dateien im lokalen Dateisys-
tem des Servers erzeügt werden.

Syntax:

-se[rvice] <hostname[/port]>:service_mgr

Beispiele:

-service elvis:service_mgr
-service dbsrv/3051:service_mgr

Backüp: Die Sicherüngs-Datei wird aüf dem DB-Server angelegt.

Restore: Die Rü* cksicherüng erfolgt von einer Datei, die aüf dem 
Datenbank-Server liegt.

Die Dateinamen mü* ssen immer aüs der Sicht des Servers angege-
ben werden.

Diese Option müss zwingend verwendet werden, wenn die Benüt-
zer-Datenbank secürity*.fdb gesichert werden soll. 
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Beispiel für einen gängigen Backup

gbak -v -user pmm -password pommes dbserver:pmm C:\Backup\pmm.fbk

–v: Meldüngen aüsgeben

–user pmm: Benützername, müss der Eigner oder SYSDBA sein.

–password pommes: Passwort, kann in Anfü* hrüngszeichen gesetzt werden, wenn Leerstel-
len enthalten sind

dbserver:pmm: Datenbank-Name (pmm ist hier offensichtlich ein aüf dem Server dbserver ge-
setztes Alias)

Beispiel für ein gängiges Backup

gbak -v -user SYSDBA -password masterkey joe:/db/pmm.fdb c:\backup.fbk

Beispiel für ein Backup, nur Metadaten 

gbak -v -m -user SYSDBA -password masterkey dbserver:pmm c:\backup.fbk
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9.4 Restore

Mit dem Restore wird ein vorher erstelltes Backüp wieder in eine Datenbank ümgewandelt.

Gründsa* tzliche Syntax:

gbak -c [Optionen] <Quelldatei> <Zieldatenbank>

Als Qüelle wird die Backüp-Datei (.fbk-Datei) ünd als Ziel der Datenbankname angegeben. 

Es ist mo* glich, eine bestehende Datenbank dürch den Restore zü ü* berschreiben (Option -r)

Optionen

-c Restore. Die Datenbank-Datei der neüen Datenbank darf 
nicht existieren (aüßer es wird die Option -r verwendet), 
sonst wird der Restore mit einer Fehlermeldüng abgebro-
chen.

-r o[verwrite] Ersetzt eine bereits bestehende Datenbank. Diese Datenbank
darf züm Zeitpünkt des Restore nicht benützt werden! Kann 
nür vom SYSDBA oder vom Eigner der zü ü* berschreibenden 
Datenbank dürchgefü* hrt werden.

-fix_fss_d[ata] <cs> Repariert falsch kodierte UNICODE_FSS-Strings in den Daten
wa*hrend des Restore [ab Firebird 2.5]
Sollte beim Restore von Pra* -Firebird 2.1-Datenbanken ver-
wendet werden.

-fix_fss_m[etadata] <cs> Repariert falsch kodierte UNICODE_FSS-Strings in den Meta-
daten wa*hrend des Restore [ab Firebird 2.5]
Sollte beim Restore von Pra* -Firebird 2.1-Datenbanken ver-
wendet werden.

-i Deaktiviert alle Indexe beim Restore. Dadürch geht der Re-
store schneller ünd die Indexe ko* nnen einzeln oder gemein-
sam aktiviert ünd dadürch neü aüfgebaüt werden. Kann aüch
verwendet werden, wenn aüfgründ logischer Fehler im 
Backüp eindeütige Indexe nicht restaüriert werden ko* nnten.

-n Entfernt alle Gü* ltigkeitsbeschra*nküngen (validity cons-
traints) aüs den Metadaten. Dadürch ko* nnen aüch Datenbe-
sta*nde zürü* ckgesichert werden, die solche Beschra*nküngen 
verletzen ünd sich sonst nicht wieder herstellen ließen (logi-
sche Fehler im gesicherten Datenbestand).

-o Tabellen werden einzeln zürü* ckgesichert. Dadürch ko* nnen 
sie aüch nür teilweise wieder hergestellt werden.

-p <bytes> Setzt eine andere Seitengro* ße fü* r die neü zü erstellende Da-
tenbank. Minimale Seitengro* ße 4096, maximale Seitengro* ße 
16384 fü* r Firebird 3, 32768 ab Firebird 4.

-use_all_space Lastet alle Datenbankseiten zü 100 % aüs anstelle der sonst 
ü* blichen 80 %. Lohnt sich nür, wenn eine Datenbank nach 
dem Restore nür noch lesend benützt werden soll.
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Beispiel für einen gängigen Restore

gbak -c -v -user PMM -password pommes C:\Backup\PMM.fbk dbserver:pmm

Beispiel für einen Restore mit einer neuen Seitengröße

gbak -c -p 16384 -v -user pmm -password pommes C:\Backup\PMM.fbk  →      
    dbserver:pmm

Beispiel für einen Restore über eine bestehende Datenbank

gbak -r o -v -user PMM -password pommes C:\Backups\PMM.fbk 
     dbserver:/db/pmm2.fdb

Beispiel für einen Restore über den Service-Manager

Hierbei la*üft der Restore nicht ü* ber das Netzwerk-Sübsystem, sondern komplett ü* bers Datei-
system ünd ist so deütlich schneller.

Als Ziel ist hier lediglich der Alias der Ziel-Datenbank angegeben. 

gbak -c -v -z -service localhost/3025:service_mgr -user CAPS -password caps →
    D:\Consic\Backups\CAPS-Night.fbk CAPS

Beispiel für einen Backup mit anschließendem Restore auf eine andere Datenbank

Dies kann genützt werden, wenn die Datenbank ü* ber einen kompletten Backüp-ünd-Restore-
Zyklüs aüf einen anderen Server kopiert werden soll oder wenn die Datenbank aüf physische 
ünd logische Scha*den getestet werden soll.

gbak [optionen] -user SYSDBA -password masterkey dbserver:mydb stdout | gbak -r 
[optionen] -user SYSDBA -password masterkey stdin newdbserver:newdb

Hier werden die Schlü* sselwo* rter stdout ünd stdin verwendet ünd zwei GBAK-Aüfrüfe ü* ber 
ein Pipe-Symbol (|) miteinander verkettet. Die Aüsgabe des ersten (Backüp) landet direkt 
ü* ber eine Pipe als Eingabe des zweiten, der den Restore dürchfü* hrt.
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9.5 Backup/Restore der Benutzerdatenbank security*.fdb

Die Benützer des Firebird-Dienstes sind in der Benützer-Datenbank security*.fdb 
(*=Firebird-Version, also 3 fü* r Firebird 3 bzw. 4 fü* r Firebird 4 üsw.) im Firebird-Stammver-
zeichnis gespeichert. Fü* r eine vollsta*ndige Datensicherüng sollte aüch von dieser Datenbank 
eine Sicherüng angefertigt werden. Hierzü kann GBAK verwendet werden.

Wenn Sie mit Datenbanken mit Self- oder Other-Secürity (siehe Kapitel 7.1 
aüf Seite 22) arbeiten, dann sind die Benützerdaten direkt in der jeweiligen 
Datenbank enthalten ünd es sind keine gesonderten Sicherüngs-Maßnahmen 
erforderlich.

Die Benützerdatenbank kann aüs Sicherheitsgrü* nden nicht remote gesichert werden. Es müss 
zwingend der ServiceManager verwendet werden. Dadürch entsteht die Sicherüngsdatei phy-
sikalisch aüf dem Dateisystem des Datenbank-Servers. Wenn sie in ein freigegebenes Verzeich-
nis hinein erzeügt wird, kann sie anschließend an einen anderen Ort verschoben werden.

Aüs Sicherheitsgrü* nden sollte weder die Secürity-Datenbank noch eine Da-
tensicherüng davon fü* r nicht-Administratoren züga*nglich sein.

Der GBAK-Aüfrüf fü* r die Sicherüng der Secürity-Datenbank ko* nnte z. B. so aüssehen:

gbak -v -service elvis:service_mgr -user SYSDBA -password masterkey  →
    "C:\Program Files\Firebird30\security3.fdb" C:\DB-Backup\security3.fbk

Eine direkte Rü* cksicherüng der security*.fdb ist allerdings nicht mo* glich, da der Firebird-
Dienst diese immer geo* ffnet hat. Fü* r den Fall, dass die security*.fdb also wiederhergestellt wer-
den soll, gehen Sie folgendermaßen vor:

 Es müss aüf jeden Fall eine fünktionsfa*hige Benützer-Datenbank vorliegen, damit der 
Dienst laüfen kann. Sie mü* ssten also ggf. an einem anderen Ort eine Neüinstallation vorneh-
men mit einem bekannten SYSDBA-Passwort ünd deren secürity*.fdb in die betroffene In-
stallation „transplantieren“ (Dienst beenden, secürity*.fdb aüstaüschen, Dienst wieder star-
ten).

 Fü* hren Sie mit GBAK einen Restore aüs, allerdings nicht direkt aüf die vorhandene securi-
ty*.fdb im Firebird-Stammverzeichnis, sondern zü einem anderen Ort.

 Fahren Sie den Firebird-Dienst herünter. Bei Windows mit dem Dienste-Manager oder dem 
instsvc-Tool, bei Linüx mit dem fbmgr-Tool. Aüch FbAdmin bietet diese Fünktion an.

 Ersetzen Sie die security*.fdb im Firebird-Stammverzeichnis dürch die eben per Restore er-
stellte Datei.

 Fahren Sie den Firebird-Dienst wieder hoch.

9.6 Inkrementelle Backups mit NBACKUP

Mit dem NBACKUP-Tool von Firebird ko* nnen inkrementelle Backüps angefertigt werden. Wir 
haben keine Erfahrüng damit. Es wird hier daher nicht weiter dokümentiert.
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10 Datenbank-Umzug und -Migration

10.1 Umzug auf einen anderen Server mit gleicher Firebird-Version

Aüs den bereits beim Backüp erla*üterten Grü* nden sollten Sie beim Umzüg einer Datenbank 
nicht die Datenbankdatei (*.fdb-Datei) kopieren. Stellen Sie stattdessen ein Backüp her (mit 
GBAK) ünd fü* hren Sie aüf dem Ziel-Server einen Restore aüs (ebenfalls mit GBAK). So ko* nnen 
Sie ganz sicher sein, dass die Datenbank-Datei physikalisch ünd logisch intakt ist ünd den Ge-
gebenheiten des neüen Server-Betriebssystems entspricht.

Firebird-Datenbank-Dateien (*.fdb-Dateien) ko* nnen innerhalb derselben Server-Architektür 
(32/64 Bit, Little/Big Endian, üsw.) ünd Betriebssystem-Plattform (Windows, Posix, üsw.) 
aüch direkt kopiert werden (wenn's schnell gehen müss ünd fü* r Testzwecke).

Unter Windows sind die *.fdb-Dateien aüch zwischen Win32 ünd Win64 aüstaüschbar.

Tipp: Sie ko* nnen das Backüp beschleünigen, wenn Sie die Option –g angeben. Dann wird wa*h-
rend des Backüps keine Garbage Collection aüsgefü* hrt.

10.2 Migration von einer älteren zu einer neueren Firebird-Version

Der gründsa* tzliche Weg ist immer derselbe:

Schritt 1: Backüp mit dem GBAK der alten Version

Schritt 2: Restore mit dem GBAK der neüen Version

10.3 Migration von Firebird 1.0/1.5/2.0

Beim Umzüg von Datenbanken der Firebird-Versionen 2.0 ünd a* lter mü* ssen ggf. noch die Me-
tadaten-Zeichensa* tze konvertiert werden.

Gehen Sie folgendermaßen vor:

 Ziehen Sie von der alten Datenbank ein Backup mit dem alten GBAK

 Erstellen Sie die Rücksicherung aüf dem neuen Firebird-Server mit dem neuen GBAK. 

Geben Sie dabei als neüe Seitengro* ße 16384 Bytes an (Option –p 16384 bei GBAK).

Verwenden Sie dabei die Restore-Switches:

–fix_fss_data ISO8859_1
–fix_fss_metadata ISO8859_1

Wobei ISO8859_1 dürch den bei der Original-Datenbank fü* r die Qüellcodes von Stored Pro-
cedüres ünd Triggern verwendeten Zeichensatz ersetzt werden müss.
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10.4 Migration von Firebird 4.0 zu 5.0

Die „On-Disk-Strüctüre“ von Firebird 4.0 ünd 5.0 sind sich so a*hnlich, dass eine direkte Kon-
vertierüng stattfinden kann. Hier ist der Weg ü* ber einen Backüp-Restore-Zyklüs nicht no* tig.

Voraussetzungen

 Das Upgrade müss manüell mit der gfix-Option -upgrade dürchgefü* hrt werden.

 Es müss exklüsiver Zügriff zür Datenbank bestehen. Ansonsten erfolgt eine Fehlermeldüng.

 Das System-Privileg  USE_GFIX_UTILITY müss vorhanden sein.

 Das Upgrade la*üft als Transaktion, alle AO nderüngen werden also zürü* ckgerollt, wenn ein 
Fehler aüftreten sollte.

 Nach dem Upgrade kann nicht mehr mit Firebird 4.0 aüf die Datenbank zügegriffen werden.

Aufruf

gfix -upgrade <datenbank>

10.5 Umzug der Benutzerdatenbank von Firebird 1.x

Es gibt keinen direkten Weg, die Benützerdatenbank einer Firebird 1.x-Installation nach Fire-
bird 3/4 zü migrieren. Es gibt einen indirekten Weg ü* ber eine Firebird 2.5-Zwischenstüfe.

Soll eine Benützerdatenbank zü Firebird 2.5 ümgezogen werden, müss sie erst in das neüe For-
mat konvertiert werden.

Die Original-Dokümentation des Verfahrens finden Sie bei Firebird 2.5 im 
Ordner
{Firebird}\misc\upgrade\security

Gehen Sie dazü folgendermaßen vor:

 Erstellen Sie ünter Firebird 1.x ein Backüp der secürity.fdb

 Installieren Sie Firebird 2.5 ünd lassen Sie dessen secürity2.fdb ersteinmal ünberü* hrt. Sie 
beno* tigen den SYSDBA-Benützer fü* r die folgenden Schritte.

 Fü* hren Sie mit dem GBAK von Firebird 2.5 einen Restore dürch – aber nicht an die Stelle, an
der die secürity2.fdb liegt, sondern an einen anderen Ort

 Verbinden Sie sich als SYSDBA zür neüen Datenbank ünd fü* hren Sie das Skript in
{Firebird25}\misc\upgrade\security\security_database.sql

aüs.

 Stoppen Sie den Firebird-Dienst (ü* ber den Dienste-Manager oder INSTSVC STOP)

 Stellen Sie die Datenbank als Datei secürity2.fdb ins Firebird-Verzeichnis der Firebird 2.5-
Installation

 Starten Sie den Firebird-Dienst wieder (ü* ber das Dienste-Manager oder INSTSVC START)

 Nün sollten die bisherigen Benützernamen ünd Passwo* rter (einschl. dem SYSDBA-Pass-
wort) wieder fünktionieren.
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10.6 Umzug der Benutzerdatenbank von Firebird 2.5

Siehe dazü die Dokümentation im Ordner

{Firebird}\misc\upgrade\security

ünd in den Release-Notes der neüen Firebird-Version.
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11 Links, Literatur
www.firebirdsql.org Homepage des Firebird-Projekts. Mit News ünd Links zü den 

Downloads

www.ibphoenix.com Homepage eines Teams, das an der Firebird-Entwicklüng be-
teiligt ist ünd züsa* tzliche Informationen bereitstellt

www.destrüctor.de/firebird Infos ünd Doküs zü Firebird

www.ibexpert.net Informationen ünd Downloads zü IbExpert

www.consic.de/firebird Dieses Handbüch, Informationen ünd Downloads zü Firebird

The Firebird Book,
Second Edition

Helen Borrie: The Firebird Book, Second Edition

Volüme 1: Firebird Fündamentals, ISBN: 978-1482744972
Volüme 2: Developing with Firebird Data, 978-1482767308
Volüme 3: Administering Firebird Servers and Databases, 978-
1482768480
Volüme 4: Süpplement for Firebird 3.0

Migration Güide to Firebird 3
Migration Güide to Firebird 4

Aütor: Carlos Cantü

12 Die Firebird Foundation
Die Weiterentwicklüng von Firebird passiert nicht von alleine. Firebird ist ein Open-Soürce-
Projekt, bei dem jeder mitmachen darf. Leider kann nicht jedermann an den zentralen Fünktio-
nen mitprogrammieren, denn es bedarf eines hohen Maßes an Qüalifikation ünd monatelanger
Einarbeitüng, üm hier wirklich sinnvolle neüe Fünktionen oder Fehlerbehebüngen beisteüern 
zü ko* nnen.

Derzeit ist das Firebird-Projekt so organisiert, dass zentrale Entwicklüngsarbeiten von Ent-
wicklern dürchgefü* hrt werden, die in Vollzeit an Firebird arbeiten. Dafü* r erhalten sie Züwen-
düngen von der Firebird Foündation.

Firebird kann – aüch fü* r kommerzielle Zwecke – kostenlos eingesetzt ünd
verbreitet werden. Trotzdem mo* chten wir Sie bitten, eine Züwendüng an
die Firebird Foündation zü erwa*gen, vor allem wenn Sie Firebird fü* r ge-
winnorientierte Unternehmüngen benützen.

Sie ko* nnen dazü Mitglied ünd/oder Sponsor der Foündation werden oder
die Foündation dürch einmalige Spenden ünterstü* tzen. Denkbar ist aüch,
dass Sie einen kleinen Prozentsatz Ihrer Umsa* tze/Gewinne an die Foün-
dation weiterleiten.

Das Firebird-Projekt hat keinen großen Haüptsponsor. Und so ist jede Zü-
wendüng willkommen ünd von echtem Nützen fü* r die weitere Entwicklüng.

Sie finden die Homepage der Foündation aüf
www.firebirdsql.org/index.php?op=ffoundation

Sollten Sie Informationen aüf Deütsch zür Foündation oder den Zahlüngsmo* glichkeiten beno* ti-
gen, wenden Sie sich einfach an üns, wir helfen gerne weiter.

Vielen Dank!
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